
Appell an den Berliner Senat

Keine Entscheidung zur Zukunft des  
SEZ-Areals ohne offenen Wettbewerb!

Die Architects for Future Berlin appellieren an den Berliner Senat, über die Zukunft des bedeut-
samen SEZ-Areals in einem städtebaulichen Architekturwettbewerb zu entscheiden. Es wird 
eine Verfahrensart wie beim Wettbewerb Jahn-Sportpark (2022) vorgeschlagen: offen, zwei-
stufig, mit Beteiligung der Öffentlichkeit und einem vorgeschalteten Szenarienvergleich. Ein 
„Offener zweiphasiger hochbaulicher und städtebaulich-freiraumplanerischer Realisierungs-
wettbewerb“.

Die Vorgabe für den Wettbewerb soll eine sinnvolle neue Kombination aus SEZ-Bestandteilen 
mit Nutzungen, die auch Wohnen und einen Schulstandort beinhalten. Die Architects for  
Future setzen sich für Bauen im Bestand ein und würden es sehr begrüßen, wenn das SEZ 
in eine nachhaltige Nutzung einbezogen würde. Wir hoffen auf ein kreatives Handeln des  
Senats, damit keine irreparablen Schäden im Umgang mit dem baulichen Erbe und ökologischer  
Stadtentwicklung entstehen.

Begründung:

Wegen den andauernden Rechtsstreitigkeiten kann noch viel Zeit vergehen, bis das SEZ- 
Areal dem Land Berlin zur Verfügung steht. Diese Zeit soll sinnvoll zur Findung einer optimalen  
Lösung zur Entwicklung des SEZ-Areals mittels Wettbewerb genutzt werden. 

Der Bebauungsplan 2-43 mit einer einfachen Blockrandbebauung und einem Privatpark statt 
des SEZ kann keine optimale Lösung für diesen städtebaulich und kulturell bedeutsamen Ort 
sein. Die Planung entstand ab 2015 bis 2018 in einer Zeit, als das SEZ keine öffentliche Auf-
merksamkeit hatte und diverse Rechtstreitigkeiten bestanden. Die Festsetzung des B-Plans 
war ein Produkt von Sachzwängen, wie z.B. Fristeinhaltung und rechtliche Begründung von 
Veränderungssperren. Ein Neustart der Planung dürfte auch dem Bezirk und dem Abgeord-
netenhaus gelegen kommen, die Zeit bis zur Rückgabe an das Land Berlin kann so sinnvoll 
genutzt werden.

Denn der geplante großflächige Wohnungsbau vergibt das Potential als Gemeinwohlfläche. Die 
Defizite der wachsenden Stadt in der Versorgung mit Sport- und Schwimmangeboten verschär-
fen sich. Wohnungsbau alleine schafft keine lebenswerte Stadt. So besitzt Berlin weder ein 
Thermal- noch ein Erlebnisbad und die Schwimmhallen decken nicht einmal die grundlegenden 
Bedarfe ab, wie z.B. das Schulschwimmen. Das SEZ-Areal in zentraler Lage und am Volkspark 
Friedrichshain bietet die Möglichkeit diesen Missstand ein Stück weit zu beheben. 

Der Bebauungsplan ist eine sog. „Angebotsplanung“, die eine bestimmte Nutzung ermöglicht, 
jedoch nicht zwingend umgesetzt werden muss. Auch teilweise Umsetzungen sowie Abwei-
chungen sind möglich. Diese Spielräume sollten für eine optimale zukünftige Nutzung des  
Areals genutzt werden.

Die Entstehungsgeschichte des Sport- und Erholungszentrums SEZ beruht auf einer außerge-
wöhnlichen Kooperation über Systemgrenzen hinweg – schwedische und westdeutsche Unter-
nehmen arbeiteten eng mit der Aufbauleitung Sondervorhaben der DDR zusammen. Gemein-
sam wurde ein in seiner Größe und Vielfalt damals einzigartiges Gebäudeensemble geschaffen, 
das zweifellos einen Denkmalwert besitzt. Das interessante Sport- und Freizeitangebot sowie 



die moderne und offene Architektur ist vielen als Publikumsmagnet in guter Erinnerung. 

Die Sanierung des SEZ ist eine lohnende bauliche Aufgabe für die Daseinsvorsorge, Bau-
kultur und Ökologie. Durch die Nutzung der soliden und einzigartigen Gebäudestruktur kann 
erheblich an Ressourcen und Kosten gegenüber eines Neubaus eingespart werden. Ein Abriss 
würde Unmengen baulicher Abfälle erzeugen, die vermeidbar sind. Zudem würde eine außer-
gewöhnliche architektonische Qualität vernichtet. 

Im Wettbewerb soll eine mögliche Nachnutzung des SEZ intensiv geprüft und eine spannende 
Kombination mit Wohnungsbau und einer Schule ermittelt werden. Wegen der Komplexität der 
Aufgabe halten wir die umfangreiche Verfahrensart, die für den Jahn-Sportpark 2022 durchge-
führt wurde, für geeignet. Dabei überzeugte weniger das Ergebnis als vielmehr die Offenheit 
und die intensive Rückkopplung mit der Öffentlichkeit in den einzelnen Verfahrensschritten. 

Wir hoffen auf Ihre Unterstützung!

Architects for Future Berlin 
Arbeitsgruppe SEZ

im März 2024

Ansprechpartner für Rückfragen:

Carsten Joost, 0177-4912757, carsten-joost@gmx.de 
Henriette Mildner, 0162-4578475, henriette.mildner@posteo.de

A4F News - Berlin 
 
 
Liebes Berliner A4F Team,  
 
da bisher einiges in unserer Ortsgruppe und deutschlandweit passiert ist, möchten 
wir einen monatlichen Newsletter einführen, um euch über Geschehnisse, Termine 
sowie Beteiligungsmöglichkeiten in anstehenden Projekten zu informieren.  
 
Dieser Newsletter wird etwas länger, da wir euch nicht nur über den letzten Monat 
sondern die letzten paar Monate informieren werden:  
 

1. A4F News - Deutschland 
2. A4F News – Berlin 
3. Termine 
4. Beteiligungsmöglichkeiten 

 
 

1. A4F News - Deutschland 
 

Updates und weitere Infos findet ihr: 
A) in telegram im A4F internen News Channel: 

https://t.me/joinchat/AAAAAFgguezBwbkhNQL5yA 
B)  auf dem deutschlandweiten Trello Board: 

https://trello.com/invite/b/aL86GQjj/7d0c09c110b7d41379455b2418c2d706/architects-for-future 

 
1.1 Gründung:  
Im Juni 2019 haben Luisa Ropelato, Caroline Thaler und Philipp Riederer 
ArchitectsForFuture in Wuppertal gegründet. Sie haben die Gründung mehrer 
Ortsgruppen angestoßen und kümmern sich seitdem gemeinsam mit anderen 
Mitglieder um die Webseite, Social Media, Vernetzungs- und Öffentlichkeitsarbeit 
sowie die Vereinsgründung.  
 
1.2 Vereinsgründung:  
Anfang Februar haben sich die alten und neuen Gründungsmitglieder von A4F 
getroffen, um ArchitectsForFuture e.V. zu gründen. Es wurden Vorstand, Beirat und 
Kassenprüfer gewählt. Der Antrag auf Vereinsgründung wird in Bremen eingereicht 
und bald sind wir hoffentlich ein gemeinnütziger Verein. Anschließend könnt ihr euch 
als Mitglieder eintragen und bei Versammlungen über wichtige Vorhaben und 
Finanzierungen abstimmen. Mehr Infos folgen im deutschlandweiten Newsletter. 


